
BCBEA 6/2 (Oktober 2022) – Milasowszky & Zacherl: First record of Kochiura aulica in Austria 

104 

 

Erstnachweis von Kochiura aulica (C. L. Koch, 1838) (Arachnida: Araneae: 
Theridiidae) in Österreich 

 
Norbert Milasowszky1,* & Maria Zacherl2 

 
1
VINCA – Institut für Naturschutzforschung und Ökologie, Gießergasse 6/7, 1090 Wien, Österreich 

2
c/o naturbeobachtung.at, Museumsplatz 2, 5020 Salzburg, Österreich 

*
Corresponding author, e-mail: norbert.milasowszky@vinca.at 

 

Milasowszky N. & Zacherl M. 2022. Erstnachweis von Kochiura aulica (C. L. Koch, 1838) (Arachnida: Araneae: Theri-

diidae) in Österreich. Biodiversität und Naturschutz in Ostösterreich - BCBEA 6/2: 104–109. 

Online seit 10 Oktober 2022 

 

Abstract 

The first record of Kochiura aulica (C. L. Koch, 1838) (Arachnida: Araneae: Theridiidae) in Austria. Kochiura aulica 

(C. L. Koch, 1838) is recorded in Austria for the first time. One female specimen with cocoon and a second one in its 

net between the branches of a potted plant (Kamtchatka stonecrop, Phedimus kamtschaticus) were found in a garden 

in Teesdorf (Lower Austria). The species was identified with the help of photos and drawings of the animal's dorsal 

habitus. Since Kochiura aulica has evidently been able to reproduce in the field outside its native Mediterranean dis-

tributional range, it must be regarded as an established neozoon in Austria. 
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Zusammenfassung 

Kochiura aulica (C. L. Koch, 1838) wird erstmals für Österreich nachgewiesen. Ein weibliches Exemplar mit Kokon und 

ein zweites auf ihrem Netz zwischen den Zweigen einer Topfpflanze (Kamtschatka-Asienfetthenne, Phedimus 

kamtschaticus) wurden in einem Garten in Teesdorf (Niederösterreich) gefunden. Die Art wurde mit Hilfe von Fotos 

und Zeichnungen des dorsalen Habitus identifiziert. Da sich Kochiura aulica offensichtlich außerhalb ihres natürlichen 

mediterranen Verbreitungsgebiets im Freiland vermehren konnte, kann sie in Österreich als etabliertes Neozoon be-

trachtet werden. 

Einleitung 

Am 26. Mai 2022 wurde in einem Garten im Erholungszentrum Wohnwagenpark in Teesdorf (Bezirk 
Baden, Niederösterreich) von Frau Rosa Wallnöfer eine Spinne mit Kokon beobachtet und fotogra-
fiert (Abb. 1–2). Die Fotos wurden zunächst an die Naturmeldeplattform des Naturschutzbundes - 
www.naturbeobachtung.at - übermittelt, und danach von Frau Maria Zacherl an Norbert Mi-
lasowszky zur Bestimmung der Art weitergeleitet. Durch den Vergleich mit Fotos und Zeichnungen 
in der Literatur, z. B. Koch (1838, Farbzeichnung sub Theridion aulicum, Levy & Amitai (1982, 
Schwarz-Weiß-Zeichnung sub Anelosimus aulicus), Roberts (1995, Farbzeichnung sub Anelosimus 
aulicus), Vanuytven (2021, Farbfoto) und im Internet, z.B. Arachnologische Gesellschaft e.V. (2022, 
Farbfoto) konnte die Art eindeutig als ein weibliches Exemplar von Kochiura aulica (C. L. Koch, 
1838), auf Deutsch Breitstreifenkugelspinne (gemäß Breitling et al. 2020), aus der Familie Theridiidae 
(Kugelspinnen) identifiziert werden. Der lateinische Artname „aulicus“ bedeutet „zum Fürstenhof 
gehörig“ oder schlichtweg „Hofmann“. Ein weiterer Fund eines Weibchens auf ihrem Netz in einem 
Blumentopf desselben Gartens sitzend gelang am 23. Juni 2022 (Abb. 3–4). 

Kochiura aulica (C. L. Koch, 1838) 

1 Weibchen mit Kokon, R. Wallnöfer leg., N. Milasowszky det., 26.5.2022, Österreich, Niederösterreich, Bezirk Baden, 

Gemeinde Teesdorf, N 47°57'57.6648", E 16°17'08.2068", 235 m Seehöhe, Garten eines Wohnwagenparks, auf einer 

Waschbetonplatte zwischen einem Geräteschuppen und einer Thujenhecke. 

1 Weibchen, R. Wallnöfer leg., N. Milasowszky det., 23.6.2022, derselbe Standort, in einem Blumentopf, auf einem 

zwischen den Zweigen einer Kamtschatka-Asienfetthenne (Phedimus kamtschaticus) gewebten Netz. 
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Die Gesamtkörpergröße des ersten Weibchens kann anhand der im Foto erkennbaren Millime-
terskala des Lineals auf mindestens 3 mm geschätzt werden (Abb. 1). In der Arbeit über die Theridii-
den der Welt gibt Vanuytven (2021) für die Körperlänge der Weibchen einen Bereich zwischen 1,7 bis 
4,7 mm an. Das Exemplar aus Teesdorf wäre somit von einer durchschnittlichen Größe. 

 

Fig. 1 (links / left): Kochiura aulica, Weibchen mit Kokon, Habitus. / Kochiura aulica, female with cocoon, habitus. 

26.5.2022, © Rosa Wallnöfer. 

Fig. 2 (rechts / right): Waschbetonplatten zwischen Geräteschuppen und Thujenhecke, wo das erste Exemplar von 

Kochiura aulica entdeckt wurde. / Concrete floor plates between tool shed and thuja hedge where the first specimen of 

Kochiura aulica was discovered. 26.5.2022, © Rosa Wallnöfer. 

 

Fig. 3 (links / left): Blumentopf mit Phedimus kamtschaticus, der Kamtschatka-Asienfetthenne, auf der das zweite Indi-

viduum von Kochiura aulica gefunden wurde. / Flower pot with Phedimus kamtschaticus, the Kamtchatka stonecrop, 

in which the second specimen of Kochiura aulica was found. 23.6.2022, © Rosa Wallnöfer. 

Fig. 4 (rechts / right): Kochiura aulica, Weibchen mit Netz auf Phedimus kamtschaticus. / Kochiura aulica, female with 

net on Phedimus kamtschaticus. 23.6.2022, © Rosa Wallnöfer. 
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Systematik 
Kochiura aulica wurde erstmalig anhand eines adulten Weibchens unter dem Namen Theridion auli-
cum von Koch (1838, S. 115, Abb. 323) beschrieben. Archer (1950, S. 16) transferierte die Art von der 
Gattung Theridion in die neue Gattung Kochiura. Auch wenn die Art von Levy (1956, S. 412) später 
zwischenzeitlich in die Gattung Anelosimus transferiert wurde, konnte Agnarsson (2004, S. 476) die 
Zugehörigkeit in die Gattung Kochiura durch eine umfassende morphologisch-phylogenetische Stu-
die bestätigen. 

Phänologie 
Die Aktivitätszeit adulter Männchen und Weibchen erstreckt sich vom Frühling (Februar) bis in den 
Herbst (Oktober), mit einem Maximum zwischen Mai und Juli (Levy & Amitai 1982, Le Peru 2011). 
Der Zeitpunkt des Auftretens eines ausgewachsenen Weibchens mit Kokon Ende Mai in Österreich 
fällt somit in die Haupt-Aktivitätszeit der Weibchen. In Jerusalem (Israel) fanden Levy & Amitai 
(1982) ebenfalls ein Weibchen mit Kokon im Mai. In Ägypten wurden Kokons der Art Anfang Juli 
festgestellt (Wiehle 1937). 

Verbreitung 
Kochiura aulica ist beginnend im Westen von der Insel St. Helena im Atlantik, den Kapverdischen 
Inseln über die Kanarischen Inseln, auf Madeira, in Nordafrika, in sämtlichen Mittelmeerländern 
(Albanien, Italien, Griechenland, Frankreich, Kroatien, Portugal, Spanien) und Inseln (Ägäische In-
seln, Balearen, Kreta, Korsika, Malta, Sardinien, Sizilien, Zypern), fast in ganz Europa (Belgien, Bos-
nien, Bulgarien, Deutschland, England, Irland, Tschechien, Ukraine, Ungarn) außer Nordeuropa, in 
der Türkei und den Kaukasus, in Aserbaidschan, dem Nahen und Mittleren Osten bis in den Iran 
verbreitet (Le Peru 2011, Levy 1998, Schmidt & Krause 1998, Vanuytven et al. 1994, WSC 2022; siehe 
auch die Verbreitungskarte in Nentwig et al. 2022). Saaristo (2006) erwähnt zudem einen alten Fund 
von Simon (1893) in Mahé auf den Seychellen im Indischen Ozean. 

Das adulte Weibchen, das Koch (1838, sub Theridion aulicum) als Holotyp für die Beschreibung der 
Art diente, wurde in der Gegend von Nafplio (altgriechisch Nauplia), einer Hafenstadt am Argoli-
schen Golf auf dem Peloponnes in Griechenland gefunden. Der erste Fundnachweis in Afrika stammt 
ebenfalls aus einer Küstenregion: Lucas (1846, sub Theridion rufolineatum) berichtet, dass er einige 
wenige Weibchen beim Mähen der hohen Gräser Ende Juli am Kaddous, einem Hügel des Atlasge-
birges westlich von Algier (Algerien) fangen konnte. Blackwall (1862, sub Theridion elegans) konnte 
die Art erstmalig außerhalb des Mittelmeergebiets westlich der marokkanischen Küste im Atlanti-
schen Ozean auf der Insel Madeira nachweisen. Bemerkenswert ist die ein Jahr später publizierte 
Arbeit von Pickard-Cambridge (1863, sub Theridion spirafer) mit der erstmaligen Beschreibung des 
Männchens, das der Autor als Einzelexemplar auf einem Stechginster-Busch in Hursley in der Graf-
schaft Hampshire nahe Winchester in Südengland im Mai 1860 fangen konnte. 

Bösenberg (1902, sub Theridion aulicum) berichtet von den ersten Funden in Deutschland: "[Philipp] 
Bertkau fand diese Tiere [ZMH 589; 1 Männchen, 2 Weibchen] in der Rheinprovinz, ohne nähere 
Angabe über Fundstelle und Aufenthalt gemacht zu haben". Wiehle (1937, Seite 140) bezweifelt, dass 
die Art in Deutschland einheimisch ist. Für Wiehle (1937) ist Kochiura aulica eine mediterrane Art. 
Der Fund eines adulten Männchen im August 1958 in Jünkerath im Kreis Daun (Eifel) von Braun 
(1960) zeigt jedoch, dass Kochiura aulica innerhalb Deutschlands doch weiter verbreitet ist als von 
Wiehle (1937) angenommen. 

Habitat 
Kochiura aulica kommt vornehmlich auf niedrigen Pflanzen, Gebüschen und Sträuchern in sehr 
warmen Gegenden vor (Le Peru 2011, Nentwig et al. 2022). Pickard-Cambridge (1863) berichtet als 
Erster über das Habitat von K. aulica. Seinen Beobachtungen zufolge spinnt K. aulica in Südengland 
irreguläre Netze zwischen den Knospen und Blüten des Stechginster-Busches (Ulex europaeus). Lo-
cket & Millidge (1953) fügen dieser Habitatangabe auch den Bereich der unteren Zweige von Bäumen 
("lower branches of trees") hinzu. Das Vorkommen auf gut verzweigten Sträuchern mit geringer 
Wuchshöhe wird von Wiehle (1937) bestätigt, der berichtet, dass K. aulica im Sinai-Gebiet in Ägyp-
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ten die Tamarisken-Sträucher mit ihren Netzen überspinnt und auf diese Weise Mannaläuse besu-
chende Ameisen fängt. 

Die Bindung von K. aulica an die Strauchschicht bzw. untere Baumschicht bestätigen auch zwei 
kürzlich veröffentlichte Studien aus dem Mittelmeergebiet: In Frankreich etwa konnten Gaymard & 
Lecigne (2018) bei einer Untersuchung der Spinnenfauna des regionalen Naturschutzgebiets und 
Biospärenreservats Gorges du Gardon (= Gardonschlucht; in der Verwaltungsregion Okzitanien) 
K. aulica in mehreren Lebensräumen nachweisen: im niedrigen Garrigue-Buschland („garrigue bas-
se”), in mesophilen Wiesen entlang des Gardon-Flusses, sowie in Wäldchen mit Steineichen und 
Erdbeerbäumen. 

In Italien untersuchte Picchi (2020) die Spinnfauna in Olivenhainen sowie zweier benachbarter na-
turnaher Lebensräume (xerotherme Wäldchen und mediterrane Garrigue) im Gebiet Monte Pisano 
(Region Toskana) mit verschiedenen Sammelmethoden (Bodenfallen bzw. Klopfen an Ästen und 
Handaufsammlungen in den Baum- bzw. Strauchkronen). Kochiura aulica wurde dabei nur in den 
Olivenhainen und der Garrigue gefunden, nicht jedoch in den umliegenden Pinien-, Kastanien- und 
Eichen-Wäldern. Die Besammlung der zwei Straten (Boden mittels Barberfallen und Kronenschicht 
per Hand und durch Klopfen) ergab, dass all 35 Individuen von K. aulica in den Olivenhainen und 
alle 22 Individuen in der Garrigue ausschließlich in der Kronenschicht der Olivenbäume und im 
(nicht mehr als zwei Meter hohen) Garrigue-Buschwerk gefangen wurden; d. h. kein Individuum 
wurde am Boden gefangen. Picchi (2020) deutet K. aulica folglich als mesophile Baum-
Strauchschichtbewohnerin, die in den traditionellen Olivenlandschaften oftmals mit dem locker 
stehenden niedrigen Buschwerk der Garrigue und offenen sonnigen Standorten assoziiert ist. 

Hinsichtlich ihres Verbreitungstyps schreibt Picchi (2020) K. aulica dem Süd-Europäischen Chorotyp 
gemäß Stoch & Vigna Taglianti (2006) zu; [zum Chorotyp-Konzept siehe auch Fattorini (2015)]. Die 
Zuschreibung von Picchi (2020) ist aber offensichtlich nicht korrekt, da sich das Vor-kommen von 
K. aulica nicht allein auf Südeuropa beschränkt. Insbesondere aufgrund der Nachweise in allen Mit-
telmeerländern Europas und Nordafrikas kann man K. aulica hinsichtlich ihrer Verbreitung in Euro-
pa und angrenzender Regionen gemäß Nentwig et al. (2022) als Mediterrane Art klassifizieren. Bei 
einem Blick über Europa hinaus und unter stärkerer Gewichtung der Nachweise von der Türkei bis 
in den Iran, entspricht das Verbreitungsbild von K. aulica aus unserer Sicht am ehesten dem Turano-
Europeo-Mediterranen Chorotyp gemäß Vigna Taglianti et al. (1999, unter Punkt 1.09, p. 35). Dieser 
Chorotyp betrifft weit verbreitete Arten der Holarktis. Die Verbreitungsgrenzen umschließen dabei 
Europa (hauptsächlich Süd- und Mitteleuropa), Nordafrika, den Mittleren Osten, die Türkei (Anato-
lien), den Kaukasus und den Iran (siehe Vigna Taglianti et al. 1999, Fig. 7). 

Neozoon 
Innerhalb des europäischen Verbreitungsgebiets findet Kochiura aulica im Mittelmeerraum überall 
günstige Lebensbedingungen vor; Richtung Mitteleuropa sind ihre Populationen hingegen nur sehr 
lokal auf wärmebegünstigte Stellen beschränkt (siehe Kapitel Verbreitung oben). In der Verbrei-
tungskarte von Nentwig et al. (2022) wird allerdings lediglich der Nachweis in Polen als einge-
schleppt (introduced) betrachtet. Aus Polen berichten Rozwałka et al. (2017) den Fund eines einzel-
nen juvenilen Tieres in einem Warenhaus in Lublin-Bronowice; das später zu einem Männchen ge-
reifte Exemplar wurde offensichtlich mit einer Sendung von Granatäpfeln aus der Türkei nach Polen 
mittransportiert. Über eine überlebensfähige Population im Freiland ist aus Polen seither nicht be-
richtet worden. 

Bei den übrigen bislang bekannten Nachweisen außerhalb des Mittelmeerraumes dürfte es sich hin-
gegen um überlebensfähige Populationen handeln. Selbiges ist auch für das lokale Vorkommen in 
Teesdorf in Niederösterreich anzunehmen, insbesondere aufgrund des Nachweises eines Weibchens 
mit Kokon, was auf das Vorhandensein von adulten Männchen schließen lässt und in weiterer Folge 
auf die Existenz einer lokalen Population. Folglich kann man K. aulica in Österreich auch als ein 
Neozoon betrachten. Blick et al. (2006) definieren ein Neozoon als eine Tierart, die unter direk-ter 
oder indirekter Mitwirkung des Menschen in ein bestimmtes Gebiet gelangt ist, in dem es vorher 
nicht heimisch war, und die sich dort etabliert hat. Im Fall von K. aulica kann man annehmen, dass 
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die Art nach Österreich, ähnlich wie auch nach Polen, ursprünglich durch Waren- und Güterverkehr 
eingeschleppt worden ist. 
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